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FWE»ZEIT-EXTRA 

Ein Kult mit 
Klopapier 
Das Kult-Musical aus London 
kommt am Samstag, den 6. Fe
bruar in die Mehrzweckhalle 
BZB Buchs. Seite 15 

INLAND 

Licht der 
Hoffnung 
Vor zwei Jahren rief Anita 
Chaaban die Selbsthilfegruppe 
«Gemeinsam gegen Gewalt ins 
Leben. Seite 2 

Jackson auf 
Investorensuche 
Joe Jackson, Vater einer der erfolgreichsten Mu
sikerfamilie, wird nächste Woche in Schaan er
wartet. E r  soll hier ein Umweltschutzprojekt 
präsentieren. Gleichzeitig ist geplant, dass er  
auch etwas über das Projekt «Reunion-Album 
99» der Öffentlichkeit preisgibt. Seite 9 

Feldkirch will «schön
sten Faschingsumzug» 
Die Feldkircher wollen dieses Jahr mit ihrem 
Faschingsumzug hoch hinaus. Am Sonntag sol
len sich 90 Narrengruppen mit etwa 4000 Mit
wirkenden durch die Feldkircher Altstadt im 
«schönsten Faschingsumzug Österreichs» be
wegen. Seite 18 

Bankier Vereinigung 
erwartet keine Wunder 
Von den Schweizer Banken hat der Staat bei der 
Sanierung der Bundesfinanzen keine Wunder 
zu erwarten. Dies erklärte gestern Georg E. 
Krayer, Präsident der Schweizerischen Bankier
vereinigung. Die Banken seien zwar gute Zah
ler, doch die Körperschaftssteuern der Banken 
hätten in den letzten Jahren bei rund 1,4 Milli
arden Franken stagniert. Seite 21 

Sfci-WM: Dreifacher 
ÖsterreicheMriumph 

Die Österreicherinnen haben im Super-G bei 
den Weltmeisterschaften in Vail einen Drei-
fach-Triumph gefeiert. Weltcup-Gesamtleade-
rin Alexandra Meissnitzer (Bild) siegte drei 
Hundertstel vor Renate Qötschl und 21 Hun
dertstel vor Michaela Dorfmeister. Mit Ale
xandra Meissnitzer holte die meistgenannte 
Favoritin den Titel. Seite 23 

120 Millionen für 
Schwerverkehrsabgabe 
Damit die Schweiz die Leistungsabhängige 
Schwerverkehrsabgabe erlieben kann, sind In
vestitionen von über 120 Millionen Franken 
nötig. Der Bundesrat ersucht das Parlament um 
einen entsprechenden Verpflichtungskredit. 
Damit will der Bund unter anderem ein Gerät 
zur Erfassung der Leistung von Lastwagen ent
wickeln. Das Volk hat im letzten September die 
Schwerverkehrsabgabe angenommen. Sie löst 
die heutige Pauschale ab dem 1. Januar 2001 ab. 

Expo-Termin in der 
Schweiz unverändert 
Am Datum der Expo wird nicht gerüttelt. Dies 
sagte Expo-Direktorin Jacqueline Fendt am 
zweiten sogenannten Expo-Medienfrühstück in 
Bern. Der geplante Eröffnungstermin 3. Mai 
2001 bleibe unverändert bestehen. Der Billett-
Verkauf beginne bereits im April. Mit ihrer Er
klärung reagierte Fendt auf Äusserungen der 
Pro-Helvetia-Präsidentin Yvette Jaggi. Diese 
hatte letzten Sonntag . Zweifel an der Durch
führbarkeit der Expo geäussert und eine Ver
schiebung gefordert. 

Trennung 
Staat» 

Feierliche Eröffnung des Landtags mit Thronrede des Fürsten 

Fürst Hans-Adam II. hält nach 
der umstrittenen Errichtung 
der Erzdiözese Vaduz eine 
klare Trennung von Kirche und 
Staat als die beste Lösung für 
Liechtenstein. In seiner Thron
rede zur Eröffnung. der dies
jährigen Landtagsperiode for
derte der Monarch gestern die 

• Lösung dieser frage im Rah
men der allgemeinen Verfas
sungsrevision. 
In dem zwischen Fürst und Parla
ment Ende letzten Jahres ausgehan
delten Kompromiss, trotz Wider
stände in der Bevölkerung und auch 
in politischen Oppositionskreisen 
an das Erzbistum Vaduz einen redu
zierten Landesbeitrag zu entrich
ten, sieht Fürst Hans-Adam II. ei
nen Zeitgewinn für die Neurege
lung des Verhältnisses zwischen Kir
che und Staat. «Wir sollten jetzt ge
meinsam nach Lösungen suchen», 
erklärte der Fürst in seiner Thron
rede, «die frei sind von emotionel
len Belastungen und die nicht im
mer wieder zu Spannungen führen, 
die letzten Endes sowohl der Kirche 
als auch dem Staat s c h a d e n ^ '  

Gegen ein Konkordat V 
Der vom Landtag in seiner Er

klärung vom Dezember 1997 vorge
schlagenen Konkordatsfösung er
teilte . das Staatsoberhaupt, wie 
schon in seiner letztjährigen Thron
rede, eine Absage.. Ein Konkordat 
zwischen Liechtenstein und dem 
Heiligen Stuhl hält der Fürst für we
nig erfolgversprechend, weil sich die 
Hoffnungen und Erwartungen des 
Parlaments auf ein Mitspracherecht 
im Erzbistum Vaduz nicht verwirkli-

Filrst Hans-Adam II. in seiner Thronrede: «Kein Konsens über die zukünf
tige Ausgestaltung des Verhältnisses zwischen Kirche und Staat.» 

Für Frühpensionierungen 
Alterspräsident Klaus Wanger für Wirtschaftsförderung 

Wirtschaftspolitik und Wirtschafts
förderung stand gestern im Mittel
punkt der Ansprache von Alters
präsident Klaus Wanger (FBPL) 
zur Eröffnung des Landtags. Zur 
Senkung der Arbeitslosigkeit plä
dierte er für FWihpensionierungen. 
Die stetig steigende, zum Jahres
ende 1998 bei 2 Prozent angelangte 
Arbeitslosigkeit in Liechtenstein 
bildete Anlass für Alterspräsident 
Klaus Wanger, in seiner,Rede zur: 
Landtagseröffnung gezielte Mass-.  
nahmen zur Wirtschaftsförderung 
durch den Staat sowie in sozialpoli
tischer Hinsicht die Erleichterung 
der Frühpensiopierung anzuregen. 

Die unverändert attraktiven wirt
schaftlichen Rahnienbedingüngen 
sind nach seiner Überzeugung eine 
Chance zur Gewinnung von auslän
dischen Investoren zu Unterneh
mensgründungen, welche die beste
henden Unternehmen frieilich nicht 
konkurrenzieren sollten und fUr das 
kleine Land auch grössenverträg-

Klaus Wariger: «Arbeit ist auch in 
unserem Land z u  einem wertvollen 
Gut geworden.» 

lieh sein müssten. Eine «massvolle 
Erweiterung!'»und Diversifikation 
des Produktiönsstandortes Liech
tenstein» erscheint Wanger in An
betracht der  'starken Ausweitungs
tendenzen ; des Finanzdienstlei

stungssektors notwendig, zumal 
Neugründungen sich auch positiv 
auf die Beschäftigungslage auswir
ken würden. Eine der wichtigsten 
Massnahmen zur Verhinderung der 
Arbeitslosigkeit bildet die vermehr
te Förderung im Bereich der beruf
lichen Weiterbildung sowie die 
Schaffung und Sicherung von Aus
bildungsplätzen. Lernwilligen jeden 
Alters sollte ein maximale Förde
rung seitens des Staates und der 
Wirtschaft gewährt werden. 

Eine weitere Massnahme gegen 
Arbeitslosigkeit, die kurzfristig um
gesetzt werden könnte, sieht Klaus 
Wanger in der Erleichterung der 
Frühpensionierung. Für viele Be
schäftigte bilde ein Rückzug aus 
' dem aktiven Erwerbsleben ab dem 
60. Altersjahr ein grpsses Anliegen, 

i:..Könnten diese Arbeitnehmer 
" früher in Rente gehen, so würden 

Arbeitsplätze für jüngere Kräfte 
frei, die heute den Grossteil der Ar
beitslosen bildeten. (G.M 

chen Hessen. Als erschwerend 
kommt nach den Ausführungen des 
Fürsten hinzu, dass auf liechtenstei
nischer Seite noch kein Konsens 
über die zukünftige Ausgestaltung 
des Verhältnisses zwischen Kirche 
und Staat bestehe. «Eine liechten
steinische Verhandlungsdelega
tion», warnte Fürst Hans-Adam II. 
die Landtagsabgeordneten, «wäre 
in der unangenehmen Situation, 
nicht zu wissen, worüber sie konkret 
verhandeln soll.» Ein Abwägen von 
denkbaren Modellen für das Ver
hältnis zwischen Kirche und Staat 
führt nach Hans-Adam II. zur 
Schlussfolgerung, dass nicht viele 
Alternativen bestehen. Dem seiner 
Thronrede stehend zuhörenden 
Parlament schlug das Staatsober
haupt deshalb vor, seinen Vorschlag 
einer klaren Trennung von Kirche 
und Staat aufzunehmen und der 
Verfassungskommission den Auf
trag zu erteilen, eine Regelung für 
das künftige Verhältnis zwischen 
Kirche und Staat auszuarbeiten. 

Wahl des Präsidiums 
Bei den anschliessend an die 

Thronrede des" Fürsten anberaum
ten «Bürowahlen» wählte der Land
tag einhellig den bisherigen Land
tagspräsidenten Peter Wolff (VU) 
zum Vorsitzenden. Zum Landtags
vizepräsident wurde Otmar Hasler 
(FBPL), der dieses Amt ebenfalls 
seit den Wahlen 1997 bekleidete, 
ohne Gegenstimme bestellt, Ge
wählt wurden auch die Mitglieder 
der Geschäftsprüfungskommission, 
der Aussenpolitischen Kommission 
und der Finanzkommission. Die er
ste ordentliche Arbeitssitzung des 
Landtags wird erst im März stattfin
den. Günther Meier 

Europa-Debatte 
Der Bundesrat will die Schweiz 
in die EU führen. In seinem am 
Mittwoch veröffentlichten Inte
grationsbericht 1999 und seiner 
Botschaft zur Volksinitiative «Ja 
zu Europa» beleuchtet er neben 
der Beitrittsvariante jedoch 
auch die anderen Optionen. 
Nichts abgewinnen kann er  ei
nem Alleingang der Schweiz. 
Der Bundesrat will die Europa-
Debatte beleben. Er will auf 
diese Weise herausfinden, ob die 
innenpolitischen Voraussetzun
gen für die Aufnahme von Bei
trittsverhandlungen gegeben sind. 
Denn der Bundesrat möchte 
diese Verhandlungen nicht «oh
ne Verzug» aufnehmen, wie das 
die Initiative «Ja zu Europa» ver
langt, sondern erst, wenn ihm die 
Zeit dafür reif erscheint. In sei
nem Bericht beleuchtet die Lan
desregierung die Auswirkungen 
eines allfälligen EU-Beitritts so
wie die Folgen der verschiede
nen anderen Möglichkeiten wie 
weitere bilaterale Abkommen 
oder die EWR-Option. 


